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Trotz winterlicher Kälte hatte sich am
Samstagabend ein grosses, erwartungs-
volles Publikum im weiten Raum der
St. Klemenzkirche in Bettlach eingefun-
den. Gerne wollte man wieder einmal
den «Idyllen» lauschen, mit denen der
greise Joseph Haydn vor mehr als 200
Jahren die Entstehung der «Welt» in be-
rührenden Bildern geschildert hat.

Glänzend vorbereitet
Eingeladen hatte der ambitionierte

Konzertchor Leberberg mit seinem in-
itiativen, unermüdlichen Leiter Markus
Oberholzer, der bei der Aufführung ein-
mal mehr all seine reichen Erfahrungen
als Sänger wie als Dirigent einsetzen
konnte. So erlebten die Zuhörer eine
Wiedergabe fern jeder Sentimentalität,
zügig durch die Schöpfungstage vor-
wärtsschreitend.

Glänzend vorbereitet wie immer der
Konzertchor Leberberg. Der sorgfältige
Stimmbildner Oberholzer hatte wieder
einmal ganze Arbeit geleistet: klang-
schöne, ausgeglichene Chorstimmen
überzeugten in allen Stimmlagen, vor-
bildlich in Artikulation und Intonation,
präzis bei den Einsätzen und von
schönster Transparenz in den fugierten
Teilen. So wurden all die Chorstellen
vom lichtvollen C-Dur-Klang bei der
Lichtwerdung bis zum machtvollen
Schlusschor, wie in den grossen Chören,
mit denen Haydn die einzelnen Schöp-
fungstage jeweils abschliesst – in der rei-
chen dynamischen Ausgestaltung durch
den Dirigenten – zu klangprächtigen, er-
greifenden Höhepunkten.

Kompakter Orchesterklang
Für die farbenreichen Orchesterstel-

len konnte Markus Oberholzer, wie
schon seit einigen Jahren, auf die er-

freuliche Zusammenarbeit mit der
Kammerphilharmonie Europa zählen.
Kompakte, homogene Streicherklänge
und ganz hervorragende farbenreiche
Bläserstimmen – wobei sich vor allem
die Soloflöte und die Oboe mit ihren
Soli besonders auszeichneten – prägten
das Musizieren diese Ensembles, in
dem sich Musiker aus 18 Nationen zu-
sammengefunden haben.

Famoser Gesamteindruck
Auch die drei Solisten konnten mit

ihren Stimmen zum famosen Gesamt-
eindruck beitragen. Der leuchtende,
bewegliche Sopran von Carmela Kon-
rad, der vor allem in den Arien «Nun
beut die Flur das frische Grün» und
«Auf starkem Fittich schwingt sich der
Adler» wunderschöne, virtuose Glanz-
lichter aufsetzen konnte; die sorgfältig

geführte und vorbildlich artikulierende
Tenorstimme von Reto Hofstetter gefiel
vor allem in den spannend gestalteten –
vom Orchester ideal unterstützten – Re-
zitativen «Und Gott machte das Firma-
ment» und «In vollem Glanze steiget
jetzt die Sonne strahlend auf». Dem
hellen Bass von Thomas Gropper man-
gelte für die Gestaltung des Raphael et-
was die profunde Tiefe, hingegen über-

zeugte er im dritten Teil als Adam im
schönsten Zusammenklang mit der be-
rückend singenden Eva. So durften sich
die vielen Sängerinnen und Sänger, die
Solisten und das Orchester mit dem en-
gagierten Leiter Markus Oberholzer
über den herzlichen Beifall eines dank-
baren Publikums freuen, das wieder
einmal Haydns Meisterwerk in einer
vorbildlichen Wiedergabe erlebt hatte.

Ein klangprächtiger Bilderbogen
Bettlach Joseph Haydns «Schöpfung» des Konzertchors Leberberg begeisterte in der St. Klemenzkirche
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Die Zuhörer erlebten eine
Wiedergabe fern jeder
Sentimentalität, zügig
durch die Schöpfungstage
vorwärtsschreitend.

Der Konzertchor Leberberg unter Markus Oberholzer brillierte mit Haydns «Schöpfung».

In seiner vierten Amtsperiode als Kirch-
gemeindepräsident durfte Alfred Kil-
chenmann 33 Gemeindeangehörige zur
Kirchgemeindeversammlung vom 28.
November 2017 begrüssen. Das Haupt-
interesse lag bei der Behandlung der
Teilrevision der Dienst- und Gehaltsord-
nung. Als Zeichen der Wertschätzung
wird dem Personal der Kirchgemeinde
eine Reallohnerhöhung von 2 Prozent
bewilligt, nachdem die Lohnansätze
seit vielen Jahren unverändert geblie-
ben sind. Einige Änderungen betreffen
neue Funktionen in der Stelleneinrei-
hung und Präzisierungen bei Kündigun-
gen oder Aufhebung von Stellen. Weil
für 2018 keine Investitionen oder grös-
sere Anschaffungen geplant sind, sieht
der Voranschlag 2018 bei einem Auf-
wand von 1,877 Mio und einem Ertrag
von 1,934 Mio Franken einen Über-
schuss von 57 390 Franken vor. Der Pla-
nungsausschuss für die Umgebungsge-
staltung der Kirche konnte für das Bud-
get 2018 noch keinen Kostenvoran-
schlag unterbreiten, weshalb dieses Ge-
schäft nicht zur Diskussion stand. Im

Finanzplan 2018-2022, vorgestellt von
der Verwalterin Daniela von Büren, ist
hierfür jedoch eine Summe von
545 000 Franken enthalten. Bei leicht
sinkenden Steuereinnahmen und prak-
tisch unverändertem Personal- und
Sachaufwand sieht der Plan bis 2022 ei-
ne Abnahme des Eigenkapitals um
400 000 auf 800 000 Franken vor.

Unter diesen Voraussetzungen gab
der Voranschlag 2018 mit einem erwar-
teten Ertragsüberschuss von 3 Prozent
der Einnahmen zu keinen Diskussionen
Anlass. Der Antrag des Kirchgemeinde-
rates mit einem unveränderten Steuer-
bezug von 17 Prozent der einfachen
Staatssteuer fand klare Zustimmung.

Präsident Kilchenmann sprach den
Dank aus an die Steuerzahler, das Per-
sonal, an die Freiwilligenarbeit und an
die Behörden der Kirchgemeinde. Pfar-
rer Mario Tosin verdankte die gute Zu-
sammenarbeit der Behörden und der
Verwaltung mit dem Pastoralteam.
Erstmals seit vielen Jahren zeichnet sich
eine gewisse Stabilität im Personalbe-
stand des Pfarreiteams ab. (FBG)

Katholische Kirchgemeinde

Mehr Lohn für das Personal

SWG
Plakate für Windkraft
Auszubildende der Schule für Gestal-
tung Bern haben im Auftrag der SWG
Plakate für die Windkraft entworfen. Im
Rahmen einer Projektwoche haben die
angehenden Polygrafinnen und Poly-

grafen im 4. Lehrjahr sich nach einem
entsprechenden Briefing durch die
SWG mit dem Thema auseinanderge-
setzt. Die Plakate sind bis zum 23. De-
zember im Hauptgebäude Schule für
Gestaltung, Schänzlihalde 31, ausge-
stellt. Vernissage mit Preisverleihung ist
heute Montagabend um 18 Uhr. (MGT)

HINWEIS

Es ist schon Tradition, dass die Sänge-
rin und Pianistin Marie Louise Werth
ihr Weihnachtsprogramm jeweils im
Parktheater Grenchen lanciert. Dieses
Jahr war Werth nicht mehr mit der For-
mation Furbaz unterwegs, mit der sie
in den vergangenen fünf Jahren im
Parktheater grosse Erfolge feierte. Die
zierliche Musikerin mit der grossen
Stimme und dem druckvollen Klavier-
spiel wagte diesmal etwas Neues, in-
dem sie in Grenchen mit einer 19-köpfi-
gen Big Band vor das Publikum trat.
Diese Formation hatte es in der Tat in
sich, waren es doch faktisch drei En-
sembles, die je nach Arrangement ein
anderes in sich stimmiges Klangbild zu
erzeugen vermochten: als Jazz-Quar-
tett, als klassische Brass Band im angel-
sächsischen Stil und als groovende Big
Band für swingende Nummern.

Brillante Musikalität
Unter der Stabführung des Dirigen-

ten und Arrangeurs Corsin Tuor begeis-
terte das Ensemble in jeglicher Hin-
sicht: Tuors stilsichere und dennoch oft
überraschende Arrangements, die tech-
nische Kunstfertigkeit der Bläser, ihre
Spielfreude, die sich nicht zuletzt in
spektakulären Soli zeigte - all dies ver-
schmolz bei der Premiere des Weih-
nachtsprogramms zu einem Guss, der
das Publikum in Grenchen begeisterte.

Dazu natürlich die quirlige, energie-
geladene Sängerin. Wegen ihr waren si-

cher nicht wenige der mehrheitlich er-
grauten Häupter ins Parktheater ge-
strömt: Werth ist eine Vollblut-Musike-
rin, welche das Publikum mitreissen
kann. Ihre tragende und wandlungsfä-
hige Stimme, mal sanft, mal, rockig,
mal bluesig, und ihre routinierte Prä-
senz am Flügel vermochten mühelos
mit der Big Band mitzuhalten.

Der Funke zwischen dem Grenchner
Publikum und Marie Louise Werth, er
sprang auch diesmal schon vor der
Pause und auch ohne Furbaz. Die Sym-
pathie ist gegenseitig. «Ich freue mich,
dass ich mit dem Programm wieder
hier in Grenchen starten kann. Hier

fühle ich mich sicher und getragen. Es
ist wie Heimkommen», wand Werth
auch dem Publikum ein Kränzchen.

Einstimmung auf Weihnachten
Es war ein Wohlfühl-Abend im musi-

kalischen und stimmungsmässigen
Sinn. Denn Werth hat schon recht:
«Was wäre Weihnachten ohne grosse
Gefühle und ohne die Musik.» Bekann-
te Weihnachtslieder zum Mitsingen, vir-
tuose Brass-Arrangements und Swin-
gende Big-Band-Atmosphäre mit Klassi-
kern wie Irving Berlins «White Christ-
mas» sorgten für die perfekte Einstim-
mung in die Heilige Zeit. 

«Es ist wie Heimkommen»
Parktheater Marie Louise Werth and the Swiss Mountain Big Band

Marie Louise Werth und das Grenchner Publikum mögen sich gegenseitig.
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UND HANSJÖRG SAHLI (FOTO)
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